
Geiſt des Schachſpiels reiht ſich dem bisher Er
ienenen würdig an Uebrigens büärgt auch der Name

ines Verſaſſers des von ſeinen früheren Eſſays her rühm
bekannten Schachmeiſters Theodor von Scheve genügend

dafür daß der ſchon rein äuzerlich vornehm und geſchmack
voll ansgeſtattete 39 Selten umfa ſende Büchlein keine lite
rartſche Eintagsfliege i Vor allem wird ſich derjenige
der hiater dem Titel elleicht fadenſcheinige philoſophiſche
Spekala ionen und Wortklimvere en vermutet angenehm ent
täuſcht fühlen Denn in Wirklichkeit iſt daz Werk nichts
anderes wie elne geſſtwoll geſchriebene von großen Kennt
niſſen und Vorſtudien zeugende Plauderei über die hiſtoriſche
Entwicklung des Schahs von ſeinem dunklen Urbeginn an
vie auf den heutigen Tag Auch zahlreiche kulutrhiſtoriſche
und terariſche Tatſachen werden darin behandelt Die

ung iſt ein unerläz liches Vade mecum für jeden
gebiſdeten Schächer der von ſeiner ſchönen Kunſt döch auch
wiſſen möchte wie ihre Vergangenheit geweſen iſt Wir
empfehlen das Bächlein ganz beſonders als Geſchenk für
den Weihnachtsti ch

Zu einem Kunſchach und Revolution betitelten nicht
an allzuviel Schachkenntnis laborierenden Artikel von W
Michelit ſche Wochenſchach 1919 Seite 273 findet ſich nach

ehender eigenartiger Satz Sowohl auf dem Gebiete des
iel als auch des Kunſtſchachs tönnen wir in letzter Zeit

revolutonäre Strömungen beobachtet werden Die neueſten
Erſcheinungen ſind daz Dreiſchach und das Vierſchach Und
am das Kraut mit Wersheit fett zu machen fügt die Redaktion
hinzu Dieſes aber alſo nur das Vierſchach iſt ſchon
glt Wahrlich eine heilloſe Unvertrautheit mit der Schach

ſchichte Nicht nur daß allein in den letzten achtzig
hren über ſechzig verſch edene Abarten und Erweiterungen

des Schachſpiels neu bezw wiedererfunden worden ſind
iſt nicht aur das Vierſchach von dem es wieder über ein
tzend Abarten gibt ſondern auch das angeblich funkel

nagelneue Dreiſchach dem das Wochenſchach erſt jüngſt ſeines
koſtbaren Raumes gewidmet hat vir werden auf die e gänz

Uch unmögliche Er indung noch ſpe,iell zurückkommen uralt
nz abgeſehen davon daß erſt vor ſechs Jahren die Wiener

chzeitung ein Dreiſchach mit ſechseckigen Feldern ge
bracht hat das natürlich ebenſo unſpielber iſt Dr A v

Linde berichtet nämlich in ſeinen Quellenſtudien zur Ge
iche des Schahſpiels von einem Dreiſchach SanKwo khi

i einem chineſiſchen zwiſchen 268 und 419 ent
ndenen Werke näher beſchrieben wird ſowie von Marinellis

das um 1722 in Neagpel auftauchte und raſch
wieder verſchwand

Mit der angeblichen Nenerfindung bezw mit der bedroh
Kchen Schachrevolution in es demnach nichts

Wenn doch die Herren Schacherfinder denen unſer ge
glales altes Zweiſchach abſolut nicht mehr genügen will ſich

mer erſt ein wenig in der Literatur umſehen wollten
ſte mit ihren Entdeckungen an die Oeffentlichkeit treten

elagedenk des alten Spruches Es iſt alles ſchon dageweſen
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Das heiratsjahr
Von Fedor von Zobeltig

Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

B Fortiegung a dru verdoien
Der Empfang daheim war nicht allzu liebenswürdig

wenigſtens anjänglich nicht Doch Haarhaus log mit ge
wohnter Genialität und als ſchließlich Freeſe die hold ver
ſchämte Miß Nelly der Baronin dem Baron und dem alten
Teupen als ſeine Verlobte vorſtellte da heiterte ſich auch
in HohenKraatz das Wetter auf Und als am ſpäten Abend
Tübingen noch einmal in das Schlafzimmer ſeiner Friu
trat um ihr den Gutenachtkuß zu geben da ſagte die Ba
ronin mit einem gewiſſen Triumph im Tone Siehſt du
Eberhard es fängt ſchon an

Was denn Elevnore
Unſer Heirats,ahr

Tübingen lachte
Aber Eleonore der Freeſe und die kleine Nelly ſind

doch weder Teupenſch noch Tübingenſch
Ganz gleich Sie gehören zum Appendix unſerer

Häuſer Und ich möchte ihre Verlobung als gutes Vor
zeichen betrachten

Da tuſt du recht Eleonore Das kannſt du beruhigt
Für gute Vorzeichen bin ich immer Nun ſchlaf wohl mein
Kindi

Elftes Kapitel
Von der Einführung Reinbvlds und Benediktes Groſchen
tagebuch ſowie den norwendigen Vorbereitungen zu der

großen Geſellſchaft
Am Freitag abend war ein Telegramm des Pfarramts

kendidaten Reinbold in Hohen Kraatz eingetroffen in welchem
dieſer ſeine Ankunſt für Sonnabend anmeldete am Sonntag
wollte er mit gutiger Erlaubnis des Patronatsherrn ſeine
Probepredigt halten

Tübingen ließ Reinbold ſchon zur Vermeidung ähn
cher Abſonderlich eiten wie ſie ſich beim Eintreffen Freejes
ereignet hatten aus Vlehningen abholen Die Sitte erfor
derte es daß Reinbold nicht im Schloſſe ſondern im Pfarr
hauſe übernach ete doch machte er Koch am ſpäten Abend
der Familie ſeines Patrons ſeinen pflichtſchulodigen Beſuch

Aus der Photographie und den Schilderungen Freeſes
war man auf die vergnügte Naſe Reinbolds genügend
vorbereitet Doch das lebendige Wunder erſchreckte die Ba
ronin noch mehr als das bildliche

Jch kann mir nicht helfen Eberhard, ſagte ſie in der
abendlichen Plauderſtunde zu ihrem Gatten dieſe Naſe
wird mich in jedweder Andacht ſtören Es iſt ein Mißgriff
der Natur über den man ſich nicht genug wundern kann
and der auch die innere Sammlung beeinträchtigt Ich bitte
dich überlege dir reiflich ob du den Mann behalten willſt
oder nicht

Das wird von der morgigen Predigt abhängen liebe
Elevnore, entgegnete Tübingen Doch kann ich dir heute
ſchon fagen daß Reindold mir gut gefällt s ja recht
gut Sein ſicheres ernſtes und wärdiges Auftreten ſteht
ja allerdings in einem gewiſſen Kontraſt zu ſeiner Phyſiog
nomie aber da wir nicht zur Familie Lavater gehören ſo
kann uns ſein Ge icht ziemlich gleichgükig ſein Jn meinem
Herzen ſpricht noch ehwas anderes für dieſen Reinbold das
Misleid Jch bin überzengt daß er mit feiner luftigen Viſage
die für ha ja von einer gewiſſen Traghk iſt bei minder
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der SaaleZeitung
1979

Aber Eleonore es muß doch auch junge Paſtoren
geben Die Theologen kommen doch nicht gleich alt auf
die Welt Und je älter ich ſelbſt werde deſto mehr liebe
ich die Jugend Selbſt der heilige Auguſtinus iſt einmal
ein Jüngling geweſen und hat doch vielen Zulauf gehabt
Seine Jugend ſtört mich erſt recht nicht Uebrigens haſt
ſaß ja geſehen daß Reinbold ſich einen Vollbart wachſen
äßt

Die Anfänge ſind recht ſpärlich Von weitem ſieht
man noch gar nichts oder doch nur einen Schimmer Uebrigens
will ich nicht länger dagegen ſprechen warten wir ab Eine
Frau wird Herr Reinbold am Ende auch bald finden und
die Ehe hä ſeinem jugendlichen Ausſehen die Wagſchale
Dabei fällt mir ein die Verlobung Freeſes kommt mir
wenig zu paſſe Nun können wir uns wieder nach einem
neuen Hauslehrer umtun

Tübingen zog die Schultern hoch
Dagegen iſt nichts zu machen mein Kind Verheira

tung löſt ſogar einen Theaterkontrakt auf wenn ich recht
berichtet bin So raſch wird das mit der Hochzeit ja auch
nicht gehen

Doch Freeſe will nur ſein zweites Examen machen
und Nelly hat ſchon nach Chepperton on Tyne geſchrieben
Da wohnt ihr Onkel Sie iſt keine ſchlechte Partie hat
auch ihr kleines eigenes Vermögen Na wie geſagt
gegen die Heirat iſt nichts zu machen Was ſich liebt ſoll
ſich auch kriegen Aber

Halt mal Eleonore und Tübingen drehte ſich
ſchmunzelnd den Schnurrbart Auf dieſe Aeußerung hin
könnte ich dich feſtnageln Was ſich liebt ſoll ſich auch
kriegen ſagſt du Nun denk einmal an wenn du nach dieſem
Grundſatz auch damals bei Max und der Warnow vor
gegangen wärſt

Die Baronin wurde plötzlich ſehr ernſt
Lieber Eberhard da ſprachen noch andere Momente

mit und ſehr gewichtige dagegen Auch hatte ſich Max
ſchnell genug unſeren Wünſchen gefügt Laſſen wir doch dieſe
Angelegenheit ruhen Jch hoffe nicht daß ſie uns noch ein
mal beſchäftigen wird Nein ich hoffe es nicht
Die Baronin ſchaute eine kleine Minute lang aufmerkſam
auf die Nägelfeile die ſie in der Hand hielt Sie ſchien
nachzudenken ſchien etwas Wichtiges auf der Zunge zu
haben Dann legte ſie die kleine Feile raſch auf den Tiſch
zurück Hoffe es nicht, wiederholte ſie nochmals Alſo

die beiden Verlobten Sie benehmen ſich ja würdig und
anſtändig küſſen ſich nicht und dalbern auch nicht miteinander

wenigſtens merken wir das nicht Aber es fragt ſich
dennoch ob ihr Einfluß auf die junge Welt in unſerm Hauſe
der richtige iſt

Fürchteſt du das Gegenteil
Jch weiß nicht ſo recht Benedikte iſt merkwürdig

ſtill geworden faſt ſo wie der Max Sie ſcheint viel nach
zudenken Daz war früher n t ihre Stärke Jch glaube
ſie grübelt ſogar zuweilen W erüber frage ich dich

Ja vas weiß ich auch nicht Aber ich glaube nicht
daß ihr die Verlobung Nellys im Kopfe herumgeht

Jedem jungen Mädchen gehen Verlobungen im Kopf
herum Es iſt mir noch etwas auſgefalien Neulich kam
ich unvermutet in das Zimmer der Mädchen Da ſaß Dilte
am Tiſche und ſchrieb in einem Hefte mit blauem Deckel

Daß der Dedel blau war habe ich deutlich geſehen Und
als ich eintrat verſteckte ſie das Heſt in der Sehublade

Daſt du ſie denn nicht gefragt was ſie machte

vevarteits voien Leuten einen ſchweren Stand haben wird
Vietieicht muß er jahrelang ſuhen ehe er in Ai nnd Zreel
uag kommt der alte Aberglause daß man vom Aeußeren fragte ite r ritanf den inneren Menſch ſchließen künne hat zu tief wur ſchwieg ich aber ich dachte mir mein

eſchlagen Und gerade dem mücht ich trozenzeln
Und ſeine Jugens Macht die dich ticht beſorgt

Das tat ich allerding Und da antwortete ſie
nur eine kleine Ardeit Waz denn für e e den

ich weiter A5 ſo eine Art Auffatz agke7 e Everhard ichdie Venedikte fährt ein Tagebuch
Der Bearag pruſehte las
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Aber Eleonvre das wär ja zum totſchießen komiſch

Das möcht ich mal leſen Was muß das für Weisheit
enthalten

Lache nicht Eberhard Die Sache iſt ernſt Als ich
dich kennen lernte fing ich auch ein Tagebuch an Ein
Jahr nach der Hochzeit habe ich es verbrannt weil mir der
Jnhalt gar zu albern vorkam

Was ſtand denn da drinnen
Schwärmereien Auch kleine Gedichte auf dich und

Gefühlsergüſſe und ſo etwas
O Eleonore das hätt ich aber alles gar zu gern ge

leſen Jch hätte einen Gefühlserguß auf mich niemals für
mgölich gehalten Und auch Gedichte ſagſt du

Nun Eberhard wir wollen davon nicht mehr ſprechen
Wir ſind heute alte Leute du biſt freilich noch älter als ich
Jmmerhin gibt mir die Erinnerung an mein eigenes Tage
buch in Verbindung mit der Entdeckung die ich bei Bene
dikte gemacht zu denken Wir wollen uns Mühe geben
noch ſchärfer auf ſie aufzupaſſen als ſonſt Sie iſt jetzt in
dem Alter wo ſich leicht ſeeliſche Emotionen einſtellen Und
dann bitte ich noch um eins Jn dem Bücherregal in deiner
Stube ſteht neben der Rationellen Viehfütterung noch
immer Der ewige Jude Nimm den fort Trude iſt
immer ſo neugierig

Soll geſchehen Frauchen Soll alles geſchehen wie
du befiehlſt Der ewige Jude gehört übrigens dem Papa
der hat Herrn Eugen Sue einmal perſönlich in Saint Cloud
kennen gelernt Wenigſtens erzählte er es Und was nun
das Tagebuch Benediktes betrifft ſo möchte ich vorſchlagen
das Mädel ruhig weiter ſchreiben zu laſſen wenn es ihr
Spaß macht Bei Max wäre mir die unſrer Familie fremde
ſchriftſtelleriſche Ader freilich ungleich lieber geweſen aber
Benedikte hat vielleicht mehr auf der Seele Und da ſchadet es
meine ich gar nichts wenn ſie ſich das herunterſchreibt Du
ſchüttelft zwar den Kopf aber man kann ihr das Tagebuch
doch nicht verbieten wenn es nämlich wirklich eins iſt

Es war wirklich ein Tagebuch und lag in dem einzigen
verſchließbaren Schubfach über das Benedikte zu verfügen
hatte Dort ruhten noch andere Geheimniſſe Zum Beiſpiel
verſchiedene Briefe Trudes aus Montreuy die vor der Mutter
verborgen werden ſollten ein kleiner Kalender den ihr Graf
Brada einmal als Viellieöchen geſchenkt und die bercils völlig
verwelkte Roſe die Haarhaus neulich für ſie gepflückt hatte
Ferner ein merkwürdiges Unding aus Blei das Benedikte
am ketzten Sylveſterabend gegoſſen und das nach Anſicht des
Großpapas einen Blütenkranz vorſtellte bei einiger Phan
taſie konnte man es wenn man es gegen die Wand hielt
und den Schatten betrachtete aber auch für eine Rieſen
ſpinne oder eine junge Tarantel halten

Viel ſtand noch nicht in dem Tagebuch das nur einen
Groſchen koſtete Auf der erſten Seite las man als Titel
ſchrift in lateiniſchen Lettern Erinnerungen aus meinem
Leben Dann kam ein Klecks der ſchlecht abgeleckt worden
war und nunmehr der blaß gewordenen Darſtellung eines
Kometen glich Auf der nächſten Seite aber fing das Tage
buch folgendermaßen an

Jch greife zur Feder um hiermit das Wichtigſte
aus meinem Leben zu Papier zu bringen damit meine Nach
kommen einmal wiſſen was ich ſchön in jungen Jahren alles
habe durchmachen müſſen Bisher iſt mir nicht viel paſſiert
als wie vielleicht das Ungemach an meinem Konfirmations
tage wo mir Bernd einen Tintenſpritzer auf das weiße Kleid
machte und ich deshalb in der Kirche immer die Hand darauf
halten mußte damit man ihn nicht ſehe Doch war dieſer
Klecks eine Allegorie Symbol für mein zurünftiges Daſein
denn von dem Tage ab häuften ſich die Merkwürdigkeiten
Beſonders geſtern und vorgeſtern werden mit brennenden
Buchſtaben ewig in meinem Herzen geſchrieben ſtehen
Hier folgten drei Reihen ſehr ſtarker und feſter Gedanken
ſtriche und dann ging es weiter Was ſoll ich zu allem
ſagen Jch darf ja nichts ſagen weil es mir verboten
worden iſt und ich unverbrüchliches Schweigen heilig gelobt
habe Doch dem geduldigen Papiere will ich meine Ge
danken anvertrauen Trude ſchläft ſchon wo ich dieſes
ſchreibe Jch habe ihr gefagt ich wollte noch den engliſchen
Aufſatz beenden und ſie hat es geglaubdt Sie iſt nicht ſo
klug wie ſie immer tut ſie behauptet zwar viel erlebt zu
haben aber was iſt das alles gegen mich und die Geheim
niſſe in die ich hineingezogen worden bin Das Atmen
wird mir ordentlich ſchwer wenn ich zurückdenke Zuerſt
neulich abend auf der Jnſel hinten wo Doktor Haar
haus Was halte ich von dem Manne Soll ich

hnannntéaaaanaan,gaat ahnen Ü ne

mal ins Ohr getuſchelt er hielte ihn für einen Schwätzer
und Aufſchneider aber ich glaube doch halb und halb hat
Trude recht nämlich in dem was ſie zuerſt über Haarhaus
ſagte Nachher war er ja wieder lieb Kind weil er ihr den
Arm gereicht hatte Trude verſteht davon gar nichts Hätte
ſie nur in den tief verworfenen Abgrund geſchaut ſo wie
ich Aber ich habe ihn abfallen kaſſen und bis auf die
Knochen blamiert wie Papa manchmal ſagt Heimlich wird
der Mann über ſich ſelbſt erröten und das iſt meine Rachez
denn ich bin nicht herzlos ſondern ſtrafe nur den der es
verdient

Ueber die wahre Liebe zerbreche ich mir nicht weiter
den Kopf Nelly kann ſich nicht ſo recht ausdrücken ich
glaube es fühtt auch jeder anders Nelly fühlt auf engtkiſch
und an Freeſe will ich mich nicht wenden Jch könnte ja
Max befragen aber der behandelt mich noch als Gänschen
Jch verzeihe es ihm Es braucht niemand tief hinab in
meine Seele zu ſehen und dort zu leſen was geſchrieben
ſteht in goldenen Lettern unauswiſchöar und wie ein Stern
in dunkler Nacht Jch leide lieber ſtill Max leidet ja auch
und ebenſo die arme Eliſe Es ruht ein furchtbarer Fluch
auf uns und wer weiß ob er gehoben wird Noch ein paar

Tage ſoll es dauern dann will Max ſprechen Jch weiß
daß es entſetzlich werden wird aber ich werde ihm treu zur
Seite ſtehen als einzige Schweſter die ihm des Lebens Laſt
tragen hilft in Ewigkeit Jch werde auch den Zorn der
Eltern nicht ſcheuen denn weiß ich auch nicht ſo recht Be
ſcheid ſo fühle ich doch aus mir ſelbſt heraus daß die Liebe
das Beſte iſt was man in der Art hat Außerdem gibt es
für die beiden kein Rückwärts mehr wie im Cid von Herder
von 1740 ungefähr bis 1800 ſondern ſie ſind über Leben

und Tod füreinander gebunden und haben auch ſchon ein
kleines Kind Letzteres habe ich aber noch nicht geſehen
weil es gerade ſchlief und ich nicht hineindurfte

Fortſetzung folgt

Ein hiſtoriſcher Pfefferkuchenkrieg
Auch in dieſem Jahre wird es noch recht trüb um alle

jene Arten von Gebäck beſtellt ſein ohne die ſonſt ein
Weihnachten gar nicht gedacht werden konnte und die
bereits vom 25 November dem Katharinenkage an herge
ſtellt zu werden pflegten wie ja der VPame der Katharin
chen beſagt der nichts mit einer Néènne im Kloſter der
heiligen Katharinag zu tun hat wie früher oft fälſchlich
behauptet wurde An all den notwenkdigen Zutaten wie
Honig Zucker Syrup Mandeln und ſo fort um Pfeſfer
und Honigkuchen backen zu können mangelt es nur zu fehr

ſodaß auf den dieszährigen Weihnachtstiſchen kaum etwas
anderes als Erſatz zu finden ſein wird Und noch manches
Jahr mag vergehen ehe wieder bei jedem Zuckergebäck der
Nürnberger Lebkuchen die Baſeler Leckerli und die Thor
ner Pfefſerkuchen miteinander wetteifern werden die Gunſt
des Käufers zu erringen

Von allen Pfefferkuchen haben wohl die berühmten
Thorner die älteſte Geſchichte da ſie bereits im Jahre 1857

ihr dreihundertjähriges Jubiläum ge eiert haben Bereits
im Jahre 1557 hatten die Thorner Peeſſercuchen ein landes
herrliches Privileg auf Grund deſſen fie auch den Königs
berger Sommerjahrmarkt mit ihren leckeren Erzeugniſſen
verſorgen durften Doch die Königsberger ſahen ſich dauernd
in ihrem Stolz gekränkt und ſagten den Thorner Pfeffer
kuchen eine grimmige Fehde an die ganze zweihundert Jahre
gedauert hat um endlich doch mit einem Thorner Siege zu
enden Nachdem nämlich anfangs den Königsbergern ge
lungen war die Thorner Gegner auf den bloßen Jahr
marktsverkauf zu beſchränken jeder zu anderer Zeit in
Königsberg vorgefundene Thorner BPfefferkuchen wurde be
ſchlagnahmt und dem Armenhaufſe geſchenkt riefen die
Thorner die Obrigkeit an Das Miniſterium verlangte dann
von den ſtreitenden Parteien die Lieferung von Probehand
werk eine regelrechte Pfefferkuchenkommiſſion wurde ge
bildet und dieſe bezeichnete dann nach gewiſſenhafter Prü
fung das Thorner Gebäck als das beſſere Nun durften die
Thorner wieder wie einſtmals unbeſchränkt in Königsberg
ihre ſüßen Fabrkkate feildieten und vor allem den Weth
nachtsmarkt damit verſorgen f
Der Stenograph des heiligen FAuguſtin

Auf einem der umfangreichen Kirchendilder die gegen
überhauvt etwas von ihm halten Semper hat mir eine wärtig zuſammen miz den während des Krieges ans den

a

Pariſer Kirchen entfernt geweſenen Glasfenſtern in Parts veſſen Preiſe ſich danach richten ob die Erwählte ein Mäd
ausgeſtellt ſind ſieht man ein Gemälde des Niederländers
Charles Vanloo das den heiligen Auguſtinus darſtellt
wie er vor dem Biſchof Valerius predigt Der im jugend
lichen Alter dargeſtellte Kirchenvater den der Biſchof kurz
vorher zu ſeinem Gehilfen erwählt hatte ſteht auf der
Kanzel der Baſilika von Rippo Regius der Vorgängerin
der heutigen algeriſchen Stadt Bona Auguſtinus gegenüber
ſind der Prälat und die Prieſter gruppiert und zu ſeinen
Füßen ſieht man einige der allzu kokett und auffällig gekleideten
Damen denen oft genug ſein tadelndes Wort galt Aber
weder der Kirchenvater ſelbſt noch der Biſchof oder irgend
einer aus der Verſammlung der Gläubigen ſind die eigent
lich intereſſanten und ſehenswerten Perſonen des Bildes
Die Figur die vor allem den Blick des Beſchauers auf
ſich lenkt iſt vielmehr ein Stenograph der ganz im
Vordergrunde es Bildes mehr ſchlecht als recht auf der
unterſten Stufe der zur Kanzel führenden Treppe ſitzt
Sein Geſichtsausdruck iſt der eines Gelehr 41 Wir ſehen
einen Mann deſſen Stirn tiefe Furchen zeigt und deſſen
mageres hohlwangiges Geſicht ein ſpitz zulaufender Bart
ſchmückt Bekleidet iſt er mit einem ſarangelben Rock und
einem roten Mantel Seine mit bewundernswerter Fein
heit und Anſchaulichkeit gemalte linke Hand hält das Tinten
faß und die rechte eine kurze Gänſefeder mit der er auf
einem Regiſter von großem Format das der Schreiber
in einer für einen Stenographen recht unbequemen Lage
auf den Knien hält die Predigt mit hurtiger Eile nach
ſchreibt Hinter dem Stenographen ſteht ein blutjunger
Menſch in blaßblauem Gewande der ſich über die Schulter
des Schreibenden lehnt und mit geſpannter Aufmerkſamkeit
die Niederſchrift der ſtenographiſchen Zeichen verfolgt Daß
wir in einer Szene die ſich im vierten Jahrhundert unſerer
Zeitrechnung abſpielt einen bei der Schreibarbeit emſig be
ſchäftigten Stenograzhen erblicken braucht jedoch durchaus
keine beſondere Verwunderung zu erregen Schon die alten
Griechen kannten Mittel die Worte eines Redners im
Fluge ſchriftlich zu fixieren Insbeſondere weiß man von
Xenophon daß er jene Kunſt meiſterlich verſtand die ihm
geſtattete die Reden ſeines Lehrers Sokrates wortgetreu
nachzuſchreiben Wie wäre es ihm ſonſt auch möglich gewefen
die Worte eines Weiſen dauernd feſtzuhalten der überall
wo er ſich be and die Gelegenheit wahrnahm ſeine Schüler
in der Weltweisheit zu unterrichten Die Römer haben
dann die Kunſt der Kurzſchrift noch weiter vervollkommnet
und verbe ert und derejnige der den ausgiebigſten Gebrauch
von dieſer Kunſt mache iſt Ciecro geweſen der ſich dabei
ſeines treuen Freigeraſſenen Tiron bedient hat deſſen
Schreibgriffel die Worte ſchneller niederſchrieb als ſie der
Mund des zungenfertigen Redners auszuſprechen ver

mochte

Bunte Zeitung
Der Diplowat am Traualtar der Meongel i Ein junger

franzöſiſcher Tirlomat ha kürz ich die gerichtliche Ungiltig
ki serklä ung i er Che u e ungewö n ichen Unſtä r en du ch
geſetzt Dieſer in Paris wohlbekann e Diplomat hatte in
Shanghay die Bekann ſchaft einer jungen Amerikanerin ge
macht Sich ſehen und lieben war eins Die junge Dame be
gleitete den Diplomalen nicht nur nach Peling ſondern auch in
die innere Mongolci wo der Diploma eine poli iſche Miſſion
zu erfüllen ha te Hier verheiratete ſich dann auch das Paar
Aber das eheliche Glück dauerte nicht länger als einen Tag
Die junge Frau machte ſich nämlich warum weit niemand

aus dem Staube und ließ den Herrn Gemahl milten in der
Mongolei allein zurück Das Pariſer Gericht hat nunmehr da
hin erlannt daß jene Eheſchließung überhaupt keine Rechts
kraft erlangt habe Denn ein Franzoſe der im Ausland hei
ratet muß nach dem Geſetz entweder die Ehe vor dem be
treffenden fran öſi chen Konſul oder nach den Paragraphen
des dort herrſchenden Fanilienrechts ſchlie en Wie die Weis
heit des Pariſer Gerich s feſt tellte gilt es aber in der Mongo
lei nur zwei Arten ſich eine Frau zu verſchaffen En weder
man raubt oder man kauft ſie Jm erſten Fall flieht die
Braut zu Pferde und der Bräu igam verſolgt ſie Entwiſcht
ſie ihm ſo iſt ſein Heira splan geſcheitert wird ſie aber von
ihm eingeholt oder läßt ſie ſich fangen ſo wird die Hochzeit
gefeiert Der zweite Fall iſt einfacher Danach kauft der
Bräuligam die Lebensgefähr in nach einem feltſtehenden Tarif

chen oder eine Wi we iſt Dem Rech sbeiſtand des auf Ehe
ſcheidung klagenden Diplomaten war es nun leicht zu be
weiſen da ſ inrKint keine die e keiden mongolſchen Me hoden
angewendt halte um zu einer Frau zu kommen So konnte
das Gericht ohne weiteres des Diplomaten übereilte Ehe als

nicht beſtchend erklären gSkele te vrn Riſenmenſchen Aus Me ſo kommt die
ſchier ung aubliche Kunde von der Aufſindung eines menſch
lichen Skelet s bei Vera Cruz das nicht weniger als Neun
einhalbenmeter meſſen ſoll ein Rieſenmaß das bisher nur in
Sagen und My hen vorkam Der Mancheſter Guardian
der über den märchenhaften mer ikaniſchen Skelettfund mit
berechtigem Vorbehalt berichtet erinnert bei dieſer Celegenheit
daran daß Gerodot von einem über drei Meter hohen Aegyp
ter und Plinius von einem rieſenhaften Aethiopier der ebens
falls drei Meter gemeſſen haben ſoll zu erzählen wiſſen
Aus jüngerer Zeit erwähnt das eng iſche Blatt den Fall eines
gewiſſen John Middleton der zur Zeit Jalobs lebte und
deſſen von Aerzten und anderen einwandfreien Zeugen feſtge
ſtelltes Höhenmaß 2,75 Meter betrug Die Chineſen die frei
lich in dieſen Dingen eine nur zu üppige Einbildungskraft
offenbaren behaupten gar daz noch vor hundert Jahren in
ihrem Lande mehrere Perſonen antu re en gewe en ſeien die
ſich den Luxus leiſten konnten ihr Haupt etwa viereinhalb
Meter über den Boden zu erheben Als das größte bisher be
kannte Skelett darf jeden als das im Muſeum des Trinity
College in Dublin verwahrte Gebein gelten das allerdings
nur zweieinhalb Meter mizt g

Literatur
Der Zaukermantel Erinnerungen eines Welkreiſenden

Von Prof Dr Georg Wegener heißt ein ſehr empfehlense
wertes zündend geſchriebenes neues Werk aus dem alte annten
Verlage von F A Brockhaus Leip ig

Der EScharſpieler von Profeſſor Ferdinand Gregori
Aus Na ur und Geiſteswelt Sammlung wiſſenſchaftlich ge

meinverſtändlicher Tarſtellungen 692 Bändchen 8 132
Verlag von D G Teubner in Leip ig und Berlin 1919 Für
das deu ſche Theater hat der Krieg eine erhöhte Anteilnahme
erweckt die ol wohl zunächſt mehr äu e lich doch ach zu einer
inneren Weiſ eren wick ung des Thea ers ge ührt hat die am
deutlichſten durch die ſta tliche Anzahl neugegründe er Theater
zei ſchriften und die mannigfachen bedeutenden Verſuche neuer
Löſungen a ler Prokleme zum Ausdruck kommt Es gilt nun
dieſe Fortſchritte zu erha ten und zu fördern indem weite
Kreiſe über die äu ere Anteilnahme zum inneren Verſtändnis
hingeführt werden Da u will das vorliegende Bändchen
bei ragen Cs bietet eine aus dem langjährigen Wirken des
Ver aſſers in der Prorinz am Wiener Burg und Berliner
Deu ſchen Th a er Hervorgegangene Ein ührung in die viel
begehrte Welt des Thea ers i s e onde e in das ſchauſz jele iheſ
Schaffen

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung ſaß r e

Schach
Schachm ſie len

Der Keiſt des Schachſpiels von
von Scheve Verlag Bernhard Kagan Berkin W 8 Behren
ſtraße 24 Preis elegant gebunden 5 Mark

Ein neues Werk aus dem rührigen Verlage B Kagan iſt
ſchon von vorherein im Stande das Intereſſe seller nach
höheren Zielen ſtrebenden Schahfreunde zu erregen
dieſer hervorragende Berliner Schach Lehrer und Meiſter
hat im Lauf der Jahre den Beweis erbracht daß er auf
allen Gebieten der edlen HZebelkunſt wohl beſchlagen und
daher als Sachverſtändiger in der Lage iſt nur wirklich
Gediegenes in den Kreis ſeiner weit verbrelteten Publika
tionen aufzunehmen Auch der eben erß in den Handel
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